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Die öffentliche Gefnndheitspflege
und das Seuchengefetz

Das furchtbare Wüthen der aus fernen Län-
dern eingeschleppten Cholera in Hamburg und
die Gefahr bei einer derartig ansteckenden Krank-
heit, das ganze Vaterland von der verheerenden
Epidemie heimgesucht und unberechenbaren Schaden
entstehen zu sehen, lassen die vom Reichskanzler
ergriffenen Maßregeln zur Ausarbeitung eines
kiteichsgesetzes gegen die Seuchenausbreitung durch-
aus gerechtfertigt erfcheinen. Auch diirfte das
Programm der Berathungen, welches die Com-
mission für das Seuchengesetz aufgestellt hat,
durchaus dem Bedürfnisse entsprechen und außer-
dem hat es auch keinen Zweck, vom Laienstand-
punkte in diese Berathungem wo nur medicinische
Autoritäten, wie Koch und Pettenkofer, Virchow
und andere wissenschasftliche Größen, ihre Urtheile
abzugeben haben, ein Wort hineinreden zu wollen.
Soviel steht aber für jeden denkenden Menschen
und zumal gegenüber dem entsetzlichen Beispiele
in Hamburg auch fest, daß nicht die Verschleppung
und Gelegenheit der Ansteckutig allein schon an
sich eine große Epidemie hervorbringen können,
sondern daß ungesunde Verhältnisse in Bezug auf
Wasser, Wohnung, Luft, Licht und Nahrung erst
der Nährboden für eine große Seuche werden
können. Es erwächst also nicht nur den Reichs-
und Staatsbehörden, sondern vor allen Dingen
auch den städtischen Verwaltungen, den Hausbe-
sitzern, Hausherren und Hausfraueii die Verpflich-
tung, für eine Verbesserung der Gesundheitsvew
hältnisse Sorge zu tragen. Handelt es sich bei
solchen Bestrebungen doch nicht nur um die Be-
kämpfung der Cholera, sondern auch um die An-
wendung von Vorbeugungsmaßregelii gegen die
Ausbreitung des Typhus, der Pocken, des Schar-
lachfiebers, der Masern und der Lungentnberkulose
sowie auch der im hohen Grade gefährlichen
Diphtheritis. _

Bei dieser fiir das Volkswohl hochwichtigen
Frage kommt vor allen Dingen auch in Betracht,
daß von dem Erlaß gewisser gesundheitlichen Vor-
fchriften bis zu deren Ausführung ein weiter und
oft gar nicht genügend zu controllirender Weg ist,
es muß also auch in den Kreisen der Einwohner-
schaft selbst mehr Verständniß und Betheiliguug
an entlicher Gesundheitspflege geweckt werden.
Im hohen Maße kommt bei der Bekämpfung aller
Seuchen auch in Betracht, eine Verunreinigung
aller Wasserläufe durch menschliche Ausleerstoffe
zu verhindern, und da dies eine Aufgabe der
ftädklschetl Behörden oder Gemeinden bleibt, wo-
bei des! Staatsbehörden nur Oberaufsicht und
AUVESTIIES zUskSht- so hat hierbei offenbar auch
die Büksskfchafk ein gewichtiges Wort mitzureden
WTTVVU 111 HTUUVUVg wohl die trostlosen Zustände
Mit de! Waffekvekfvtgung beibehalten worden,
wenn weite Kreise der Haxnbukgek Bürger schon
VOV Jahr UUV Tag darauf bestanden hätten, das;
das Elbwasser, welches man in die Wasserleitiuigen
laufen läßt, vorher gereinigt werden müsse. Auch
in Bezug auf bauliche Anlagen ist eine größere
Berücksichtigung der gesundheitlichen Jnteresseti
dringend zu wünschen, denn fast jede Stadt hat
noch einzelne Straßen oder Häuser, wo die Krank-
heitsheerde durch sumpfige, dumpfe Lage oder
willkürliche Verunreinigung der Höfe seitens ge-

wissenloser Hausbesitzen oder rücksichtloser Miether,
oder Gewerbetreibenden förmlich unterhalten werden
und gewöhnlich erst dann die Vernachlässigung
der Gesundheitspflege entdeckt wird, wenn eine
Epidemie dort ausgebrochen ist, daß heißt also,
wenn es zu spät ist.

Politische Ueberfichd
Deutschland.

Der Kaiser dürfte der Kreuzzeitung zufolge
noch einige Tage in Jagdschloß Romititen ver-
bleiben und sich dann sofort nach Jagdschloß
Hubertusstock in der Schorfhaide zur Abhaltung
einer Hofjagd begeben. Alsdann reist der Kaiser
zur Theilnahme an der goldenen Hochzeitsfeier
des großherzoglichen Paares nach Weimar. Am
10. October wird der Kaiser in Potsdam die
österreichisch-ungarischen Distanzreiter empfangen,
an dem ihnen zu Ehren veranstalteten Diner theil-
nehmen und am Abend desselben Tages seine
Reise nach Wien antreten. Ueber die Dauer
seines Besuches am österreichischen Kaiserhofc ver-
lautet bis zur Stunde noch nichts näheres

Das Programm für den bevorstehenden Be-
such Kaiser Wilhelms am Wiener Hofe ist nun-
mehr, abgesehen von einigen unwesentlichen Ein-
zelheiten, endgiltig festgesetzt worden. Der deutsche
Kaiser trifft am Vormittag des 11. October in
Wien ein, wird vom Kaiser Franz Jofef ver-
muthlich auf einer Station nächst Schönbrunn
empfangen und nimmt dann seine Residenz gemein-
schaftlich mit dem österreichischen Herrscher in
Schloß Schönbrunn. Hier finden auch die Diners,
aber weiter keine Festlichkeiten statt. Der Aufenthalt
des dcntschen Monarchen am Wiener Hofe wird
sich bis zum 14.0ctober erstrecken und auch einen
Jagdtag im Lainzer Thiergarten in sich begreifen.
Wie man in Berliner Hofkreisen versichert, erfolgt
dieser Besuch ganz allein auf Anregung Kaiser
Wilhelms nnd entspricht einem Freundschaftsbe-
dürfnisse des erlauchten Herrn. Wenn englische
Blätter bereits wissen wollen, welche politischen
Fragen bei der bevorstehenden Zusammenkunft der
beiden Kaiser zur Erörterung gelangen, so hat
man es hiermit selbstverftändlich mit bloßen Ver-
muthungen zu thun.

König Albert von Sachsen, der langjährige
Jagdgaft des Kaisers von Oesterreich, traf zur
Theilnahme an den Hofjagden in der Steiermark
am Montag Vormittag auf dem Nordwestbahnhofe
in Wien ein. Kaiser Franz Josef, in der Uniform
des ihm jüngst verliehenen sächsischen Ulanenregi-
nieiits No. 17 und geschmückt mit dem Großkreuze
des Hausordens der Rautenkrotie, erwartete auf
dem Bahnhofe seinen königlichen Gast und Freund.
Die beiden Monarchen begrüßten sich in überaus
herzlichcr Weise und begaben sich nach Erledigung
der üblichen Empfangsceremonien nach Schloß
Schönbrunn. Hier fand Frühstück beim Kaiser
statt, worauf derselbe in Begleitung des Königs
von Sachsen und des Prinzeti Leopold von Bayern
zur Sagt! nach Muerzsteg in Steiermark abreiste.
Die Ankunft der Fürstlichkeiten und des Gefolges,
unter dem sich auch der österreichische Ackerbau-
Ininister Graf Falkenhayn befand, in Muerzsteg
erfolgte Montag Abend 71/2 Uhr.

Die Vorberathungen in Sachen des geplanten
Reichs-Seucherigesetzes, welche gegenwärtig in der

O

igfter Jahrgang.
Jnserate werden für bie Dienstag-Nummerbis spätestens Montag Vormittag 11 Uhr und für1892.

eigens zu diesem Zwecke nach Berlin einberufenen
SachverständigemConimission im Gange sind,
werden voraussichtlich die Grundlagen für die
betreffende Vorlage im Reichstage schaffen. Die
hervorragendsteti Punkte des der Commission
unterbreiteteu provisorischen Entwurfes, wie die
Ermittelung der Menschenseuchem Schutzmaßregeln
im Jnlande, Abwehrmaßregeln gegen das Aus-
land, das Desinfectionsverfahreth pie Entschädi-
gungspflicht, die Strafbestimmungen u. s. w.,
erscheinen ganz geeignet, die Basis für das künftige
Reichs-Seuchengefetz zu bilden. Einer erschöpfenden
Erörterung der genannten Gesichtspunkte durch
die hierzu von der Reichsregierung berufenen
Autoritäten darf man gewiß fein und vielleicht
steht zu erwarten. daß die Commission das ihr
vorliegende Berathungs-Programm nach dieser
oder jener Seite hin noch erweitern wird. An
die Beendigung der Coiccknisf· « hsissislssngev
wird sich dann wahrscheinlich die Ausarbeitung der
eigentlichen Regierungs-Vorlage baldigst anschließen.

Ueber den Zeitpunkt des Beginnes der Winter-
session des Reichsiages und des preußischen Land-
tages sieht man sich noch immer lediglich aufVer-
muthungen angewiesen. Nur das Eine kann wohl
als feststehend betrachiet werden, daß der Zu-
sammentritt des Landtages in der ersten Hälfte,
derjenige des Reichstages in der zweiten Hälfte
des November stattfindet Bis zur Weihnachts-
pause werden sich die beiden Parlamente jedenfalls
mit der Berathung der neuen Etats als Haupt-
arbeit zu beschäftigen haben. Jn dem Abschnitte
nach Neujahr dürften dann im preußischen Ab-
geordnetenhause die weiteren Steuerreform-Vor-
lagen im Mittelpunkte der Verhandlungen siehest,
während sich die Reichsboten in erster Linie mit
der großen Militairvorlage beschäftigen werden;
wenigstens heißt es fegt bestimmt, dieselbe werde
dem Reichstage alsbald nach Neujahr zugehen.

Jn der freisinnigen Wählerschaft Berlins ist
gegen den Stadtverordneten-Vorsteher Dr. Stryck
wegen defsen Aeußerung, der Oberpräsident der
Provinz Brandenburg stelle gleichsam den Chef
für die Berliner Stadtverwaltung dar, eine scharfe
Agitation eröffnet worden. Höchft wahrscheinlich
wird Herr Dr. Stryck dieser Agitation weichen
und wohl oder übel auf seinen hohen städtischen
Posten verzichten müssen.

Jn Gera wurden am Dienstag die Stichwahlen
zum Landtage des Fiirstenthums Reuß «j. L.
zwischen den sozialtstischen und den nationallibe-
ralen Candidaten vorgenommen. Bei denselben
gingen die letz.teren, die Herren Lentze und Orlopp,
als Sieger hervor, welches erfreuliche Ergebniß
wohl zum Theil mit dem Eintreten der freisin-
nigen Wähler für die nationalliberalen Candidaten
zuzuschreiben ist. Am Tage vorher fanden in
Gotha im dritten Wahlbezirke die Urwahlen zum
Landtage statt, wobei die vereinigten bürgerlichen
Parteien gegenüber den Sozialdemokraten glänzend
siegten.

Der Stand der Choleraepidemie in Hamburg
wird erfreulicher Weise immer niedriger. Jn
den letzten Tagen schwankten die von 24 zu 24
Stunden vorgekommenen Erkrankungen zwischen
70 und 80, die Sterbefälle zwischen 30 und 45,
welches im Vergleiche zu den vorangegangenen
Wochen so erhebliche Nachlassen der schrecklichen

die Sonnabend-Nmer bis spätestens FreitagVormittagUhr angenommen.



Seuche wohl den Schluß gestattet, daß die Cholera
in Hamburg denmächst gänzlich erlöschen wird.

Hamburg, 29. September. Amtlich werden
gemeldet 70 Erkrankungeu und 25 Todesfälle,
davon gestern 44 und 16. Transporte 66 Kranke,
12 Leichen.

Frankreich.
Die revolutionaire Brandrede, welche der

deutsche Sozialistenführer Liebknecht auf dem Con-
gresse der französischen Sozialdemokraten in Mar-
seille gehalten hat, ist fegt ihrem Inhalte nach
näher bekannt geworden. Liebknecht wurde zu
seinem Ergusse durch die Hereinziehuiig der elsaß-
lothringischen »Frage« in die Congreßverhands
lungen veranlaßt. Die saftigste Stelle lautet
ungefähr so: ,,Laßt uns nur unsere deniokratische
und soziale Republik errichten und die ganze
elsaß-lothringische Frage ist aus der Welt geschafft.
Ein Krieg wird nimmer eine Lösung bringen,
denn nach dem Krieg giebt es nicht Sieger, son-
dern nur Besiegte Nehmen Sie an, Elsaß-
Lothringen würde Ihnen zurückgegeben, so hätten
Sie zehn Jahre später auf�s Neue eine Schlacht
darob und alles wäre wieder in Frage gestellt.
Unserem das heißt Bebels und meinen Protest
vom Jahre 1870/71 gegen die Wegnahme Elsaß-
Lothringens sind meine sozialistischen Freunde im
Reichstage jeden Augenblick bereit, wieder aufleben
zu lassen. Ich wiederhole es: Der Sieg des Sozialis-
mus in Frankreich und in Deutschland allein
würde diese Frage zum Schweigen bringen." Es
lohnt sich nicht, auf die Salbadereien Liebknechts
über das elsaß-lothringische Thema näher einzu-
gehen. Iedenfalls beweisen sie aber erneut, daß
sich Herr Liebknecht frei von jeder Spur patriotischen
Fühlens weiß und daß es für diesen FüiJrer der
deutschen Sozialdemokratie keine nationale Ehre
und kein nationales Empfinden giebt. Hätten
wohl die französischen Sozialisten, wenn Frankreich
im Kriege von 1870 der Sieg beschicden gewesen
wäre, gegen die Einverleibung etwa der Rheinpfalz
und vielleicht eines Theiles Rheinpreußeiis in das
siegreiche Frankreich früher oder später Protest er-
hoben? Gewiß nicht! Uebrigens ist Herr Liebknecht
zur Zeit wieder in Deutschland eingetroffen, es
hat also seiner gewaltsamen Ausweisiing aus
Frankreich, wenn diese Maßregel seitens der fran-
zösischen Regierung überhaupt geplant war, nicht
erst bedurft. Was die Beschlüsfe des Marseillaiser
Sozialistencongresfes anbelangt, so ist aus ihnen
höchstens die Resolution hervorzuheben, welche sicl!
für allseitige Niederlegung der Arbeit am 1. Mai
1893 ausspricht. Es scheint, die Sozialdemokraten
wollen sich in der Forderung des ,,Weltfeiertages«
auf?» Neue blamiren!

England.
Schon wieder einmal wird von einer Bienterei

eines englischen Eliteregimentes berichtet. Diesmal
haben die Gardes du Corps in Wiudsor sich ein
solches Vergehen gegen die Diseiplin zu Schulden

iljireslanee Plan-lenkt. 
 Nachdruck verboten.!
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Wenn der selige Ben Akiba einmal zum neuen

Leben erwachte und sähe, wie wir mit der Sonne
malen, mit dem Blitze schreiben, mit dein Dampfe
fahren, dann würde er doch vielleicht seinen
ktoischen Gleichmuth verlieren und nicht mehr mit
"o großer Bestimmtheit sein ,,Es ist schon alles
:Iagewesen!« aussprechen. Wenn wir ihm aber
erzählten, daß unser krank geborenes und krank
weiter vegetierendes Stadttheater plötzlich wie ein
Phönix verjüngt aus der Misere der letzten Jahre
hervorgegangen sei, dann würde er gern wieder
in sein kühles Grab hinabsteigen und sagen: »So
etwas ist doch noch nicht dagewesen!« Ia, man
traut seinen Augen und Ohren kaum, wenn man
dem früher so stark verlästerten Musentetiipel auf
der Schweidnitzer Straße einmal einen Besuch ab-
stattet. Ueberall herrscht neues Leben. Mußte
man früher auf eine wirklich künstlerische Wieder-
gabe eines angesetzten Qpernwerkes von vornherein
verzichten, so finden wir fegt allenthalben liebe-
volles und verständiges Eingehen auf die Inten-
tionen des Komponisten. Auch die heiseren und
überschrieenen Chorstimmen sind auf den Aus-

kommen lasfen. Zwar bezeichnen offiziöseMeldungen
aus Wiudsor die ersten Nachrichten über das
Vorkommniß als übertrieben und versichern, es
handele sich lediglich um die Beschädigung von
24 Sätteln durch einige unzufriedene Soldaten.
Inimerhin sollte man meinen, daß selbst eine
derartige verhältnißmäßig geringe Ausschreitung
bei einein Regimente, dem der ständige Ehren- und
Wachtdieiist in Schloß Wiudsor anvertraut ist,
nicht vorkommen dürfte.

Aus Simla wird gemeldet, daß die Truppen
des Generals Lockhart Befehl erhalten haben,
gegen die rebellischen Stämme des Schwarzen
Gebirges vorzugehen.

Türkei.
Die Constantinopel übergebene Drohnote Nuß-

lands wegen des Empfanges Stambuloffs durch
den Sultan wird in der diplomatischen Welt
Constantinopels als bedeutungslos betrachtet. Man
ist der Ansicht, dieser SchrittRnßlands sei lediglich
in der Absicht übernommen worden, der Verstün-
mnng des ofsiziellen Rnßlands über die neuerdings
von der Pforte gegenüber Bulgarien beobachtete
wohlwollende Haltung förmlichen Ausdruck zu ver-
leihen. Ob diese harmlose Auffassung der Bedeutung
des jüngsten diplomatischen Vorstoß Rußlands am
Bosporus gerechtfertigt ist, wird sich wohlbald zeigen.

Nord-Amerika.
Grover Cleveland, der Präsidentschaftscandidat

der demokratischen Partei Nord-Amerikas, hat in
einem Schreiben diese Ernennung angenommen
und in deniselbeii zugleich eine Art Progamm
niedergelegt. Dasselbe leidet indessen an mannig-
Unklarheiten, nur die Erklärung ist erwähnensiverth,
laut welcher sich Cleveland für eine Reform des
Zolltarifs, speciell für Herabsetzung der Zölle auf
Rohstoffe, ausspricht.

S ch l e f i e n.
?? Namslau, 30. September. [Bienenzüch-

terverein.] Am Sonntage fanden sich die
Niitglieder des Bienenzüchtervereiiis ziemlich
zahlreich im Hoffmannfchen Gasihause in der
deutschen Vorstadt zu einer Sitzung zusammen.
Vor Beginn derselben statteten die Erschienenen
dem Bienenstande des Vorsitzenden, Herrn Lehrer
Schauder�Ellguth einen Besuch ab. Alle waren
aufs höchste überrascht über die musterhafte Ordnung,
welche auf dem Stande herrscht; alles verrieth
den erfahrenen und fleißigen Imker. Herr Schauder
erläuterte verschiedenes u. A. eine Strohkastenpresse
zur Anfertigung 3 etagiger Ständer, eine sehr
praktifche Schleudermaschine, ein Schwarmfangap-
parat u. s. w. Hochbefriedigt kehrten Alle in das
oben genannte Local zurück. Nach Erledigung
der üblichen Formalien erhielt Herr Bahnmeister
Texter��Noldau das Wort zum angekündigten
Vortrage. Derselbe sprach in instrnktiver Weise
über die Herstellung von Bienenwohnungen und
sodann über die Abhaltung von Raubbienen ver-

sterbe-Etat gesetzt, und es ist eine wahre Freude
die klaren und geschulten Stimmen der Choriften
und Choristinnen ihre gut einstudierten Weisen
singen zu hören. Dies alles trat recht deutlich
in der ersten Ausführung des ,,Lohengrin« zu
Tage. Vom ersten Takte des wunderbaren Vor-
spieles bis zum letzten Tone des tieferschütternden
Finales merkte man, daß Kapellmeister sowohl
wie Qberregisseur sich an das genannte Kunstwerk
nicht mit der selbstzufriedenen Erfahrung der
handwerksmäßigen Theaterroutine, sondern mit
Jntelligenz und Achtung vor den Absichten des
Dichterkomponisten gemacht haben. Auf derselben
Höhe der Leistungen standen die Solisten. Einen
,,Lohengrin«, wie ihn Herr Dippel uns verführte,
haben wir von den fest engagierten Tenoristen
unserer Bühne weder gehört noch gesehen. Gleich
ausgezeichnet waren die Leistungen des Fräulein
Mitschiner als Elsa und der übrigen Sänger.
Das Publikum war von den Leistungen wie be-
zaubert; ja, es kam sogar vor, daß einzelne Dar-
steller minntenlangen Applaus auf offener Scene
erhielten, ein Vorgehen der Zuhörer, das zwar
nicht angebracht, in gewissen Fällen zu entschuldigen
ist. Hinter dieser Mustervorstellung blieben die
folgenden Opernaufführnngen nicht zurück, und

mittelst eines Reslexspiegelapparats, der in oder
an das Flugloch gestellt wird. Die Anschafsuxkg
dieses erprobten Apparats empfiehlt sich um s»
mehr, als derselbe nur ungefähr 1 Mark kostet»
Nächstdetii machte er die Versammlung mit einem
sehr praktischen, sicher sunktionirendeii Honig und,
Wachsauslaßapparat bekannt und berichtete s chließlich
in sehr interessanter Weise über den Besuch, de»
er vor einiger Zeit in Breslan verschiedenen Bie-
nenständen abgestattet und dadurch seine bienen-
wirthschaftlichen Kenntnisse ganz bedeutend ver-
größert hat. Von besonderein Interesse war es,
zu hören, daß er einen Bieuenstand von bedeutender
Größe auf dem Boden etablirt gefunden habe.
Um alles den Zuhörern möglichst klar nnd leicht l
verständlich zu machen, begleitete Herr �Segler
feinen Vortrag mit Vorführung selbstgefertigter
Zeichnungen und überwies schließlich dieselben der
Vereins-Bibliothek. Nach einer sehr anregenden
Debatte stattete der Vorsitzende für den Vortrag
und die Zeichnungen Herrn Texter den Dank der
Versammlung ab. In der nächsten Sitzung die
im Vereinslokale stattfinden wird, wird auf Wunsch
einiger Mitglieder Herr Feige eine Strohpresse in
Thätigkeit sehen.

A sMutzelmarktj Am gestrigenMichaelis-
tage, an welchem von altersher der Gesiudeven
miethuiigsinarkt Piutzelmarkt genannt, hierselbst
abgehalten wurde bot der Riarktplatz zum ersten
Male die alltägliche Physiognomie. Seiteus des
Landarathsaiiites war im Einverständnis; mit der
Polizeiverwaltung der an. Markt strengstens ver-
boten worden und außerdem veranlaßten die vor
der Stadt stehenden Gendarnieu und Hilfspolizek
mannschafteii die ankommenden Dienstleute zur
Umkehr bezw. eröffneten ihnen, das; eine öffentliche
Vermiethting nicht stattfinden dürfe

�- Blühende Obstbäume.] Hier und
in der Umgegend sieht man Obstbäume, Hwelche
neben reifen Früchten zahlreiche Blüthen tragen.

Breslau, 28. September. Bei der Schauer-
gerichts-Verhandlung gegen Maiwald und Brach-
mann wurde das Urtheil nach kurzer Berathnng
des Cterichtshofes Abends 9 Uhr verkündet. Die
Geschworenen hatten in inehrstüiidiger Dauer die
Fragen auf Mord bezüglich Maiwald und Brach-
mann verneint, dagegen beide der vorsätzlicheii
Körperverletziing mit tödtlichen Erfolge und des
versuchten Todtschlags betreffs Hiibel nnd Dott-
mann mit mehr als 7 Stimmen bejaht, dem
Brachmann waren bei letzterer That niildernde
Umstände zugebilligt worden; Maiwald war auch
noch des versuchten Mordes bezüglich Brachmanns
schuldig erklärt worden. Die Gesammtstrafe gegen
ihn lautete auf das höchste zulässige Strafmaß
von 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr-
Verlust, gegen Brachmann auf 6 Jahre Gefängniß
und 10 Jahre Ehrverlust.

Groß-Wartenberg, 26. September. Die
hiesige Apotheke ist von dem bisherigen Besitzer

nach den bisherigen Leistungen steht zu erwarten,
daß es auch die ganze Saison so bleiben werde.
Auch das diesjährige Schauspiel-Ensemble ist mit
dem verflossenen Winter nicht im geringsten zu
vergleichen. Wer eine Ausführung des ,,Winter-
märchens« von den Nleiniiigern und jetzt von
unserem Schauspieler-Personal gesehen hat, der
wird zwar die glänzenden Dekorationen jener
Mustertruppe vermissen, im übrigen aber zugeben
müssen, daß die dramatische Darstellung des Stückes
nichts zu wünschen übrig ließ, im Gegeuthcil in
einzelnen Scenen noch die Meininger übertraf.
Die Leistungen im Schauspiel werden natürlich
noch bedeutender nnd abgerundeter werden, wenn
sich das aus allen Richtungen der Windrose zu-
sanimengeströmte Personal besser eingespielt haben
wird. �� Eine nicht minder gute Aufnahme fanden
die Leistungen in dem neu ausgestatteten Thalia-
Theater. Es dient jetzt nicht mehr wie früher
als Trödelbude für die abgelegte Garderobe des
Stadttheaters, sondern hat ein selbstständiges
künstlerisch gewähltes Repertoir erhalten. Werden
nun die Herren aus der Tschepine noch weiter
murren, daß man für sie gar nichts thun will?



Hermann an den Apotheker Brandrupp  früher
in Liegnitz! für 156.000 Mark verkauft worden.

� Am 3. October d. J. wird der in Kon-
stadt auf diesen Tag angesetzte Krammarkt abge-
halten werden, ebenso der Pferdetttutkh dagegen
findet der Rindviehmarkt nicht statt.

�- Der Kreisdeputirte, Rittergutsbesitzer Frei-
herr von Reiswitz auf Wendrin ist zum Landrath
des Kreises Rosenberg O.-S. ernannt worden.

�- sNach der goldenen noch einmal die
grüne HochzeitU Der Schuhinachermeister Josef
Pitsch in Ehrenberg bei Katscher feierte im Januar
1890 die goldene Hochzeit. Ein Jahr darauf starb
seine langjährige Lebensgefährtin. Dem nun Ver-
einsamten mochte es ja doch allein nicht gefallen
und so hat er denn am Montag abermals einen
neuen Bund fürs Leben geschlossen und eine Wittib
als Ehegesponsin heimgeführh Der glückliche »junge«
Ehemann erfreut �el! bester Rüstigkeit.

Ujest, 27. September. Am vorigen Sonntag
gerieth der fürstliche Förster Wolff von hier mit
zwei Wilddieben in�s Handgemenge, welche eben
einen Hasen auf dem Bartholomäusberg erlegt
hatten. Als er sie zur Abgabe der Gewehre
ausserdem, schlugen sie ihn mit den Gewehrkolbeit
und einem eichenen Knüppel nieder. Einer machte
auch den Versuch, den Niedergeschlagenen zu
erschießen, ließ aber davon ab, als der Förster
wie todt hinstürzte Mit der Jagdbeute und
mit der dem Förster entrissenen Flinte suchten sie
das Weite. Einige Stunden später wurde der
Förster fchwer verwundet von dessen Knecht
aufgefunden und nach Hause geschasft Die
Attentäter sind in den übel beleumundeten Brüdern
Schmied Paul Kowarsch und Schlosser Franz
Kowarsch aus Ujest erkannt und verhaftet worden.
Bei der Haussuchung wurde ein ganzes Arsenal
von Jagdutensilien gefunden. Der Zustand des
Försters ist zwar sehr besorgnißerregend, aber
nicht hoffnunglos.

Laband, 27. September. Zwischen der
hiesigen Station und Tatischau wurde Freitag
Nacht um 11 Uhr von dem von Gleiwitz nach
Cosel fahrenden Personenzuge ein Streckenrevisor
überfahren und sofort getödtet. Der Beamte
befand fich am Ende eines haltendert Güterzitges
und wollte noch vor dem Personenzuge die Geleife
überschreitem gerieth aber auf ein falsches Geleis,
wurde von der Loeomotive erfaßt und gerädert.
Als der Personenzug dur gefahren war, fand
man die verstümmelte Leiche

Carolath, 27. September. Die Taufe des
Erbprinzen von Carolath, des Sohnes des Fürsten
Carl von Carolath-Beuthen, fand gestern statt,
und aus diesem Anlaß war hier kein Haus ohne
Festschmnck Die geschmackvoll geschmüekte Hof-
eapelle war schon eine halbe Stunde vor dem
Beginn des Taufaetes überfüllt. Um 11 Uhr
erschien, wie die ,,Bresl. Ztg.« berichtet, unter
dem Rauschen der Orgeltöne die Fürstin, die selbst
den Täufling in den Armen trug; ihr folgten
Fürst Carl, der seine Mutter, die Prinzessin
Wanda, führte; Prinz Ferdinand auf Saabor,
der Chef der Familie, war ebenfalls erschienen,
außerdem eine große Anzahl von Familienmiv v
gliedern, ferner die gesammte evangelische und
katholische Geistlichkeit des Fürstenthums, die Lehrer
und die Gemeindevorfteher der 23 Fürstenthums-
ortschaften sowie Vertreter der Stadt Beuthen,
der Kriegervereine und des Schützeneorps Die
Taufrede hielt der Ortsgeistliche Pastor Schulze
Nach Schluß derselben stimmten die Lehrer des
Kirchspiels den 33. Psalm an. Nun vollzog der
Ortsgeistliche die Taufe; dem Täufling, den jetzt
seine älteste Schwester, Prinzessin Sybille, hielt, -
wurden die Namen Hanskarl  Rufname! Lud-
wig Erdmann Heinrich Ferdinand Siegfried ge- s«
geben. Jn das Taufwaiser hatte Prinz Ferdinand
auf Saabor Jordantvasier gegossen, welches sein
verstorbener Vater �Bring Carl von Schöneicly
Carolath 1851 selbst im Jordan geschöpft hatte.
Gesang beendete die Feier. Bei dem darauf
folgenden Diner wurde auch ein Glückwunsch-
«"chreiben des Kaisers verlesen. Abends führte
der Gesangverein einen Fackelreigen aus; einen
Fackelzug brachten die Beamten, Kriegervereins-

mitglieder und Mitglieder anderer Vereine dem
Fürstenhause dar.

Neisse,26. September. Eine fast unglaubliche
Pietätlosigkeit soll, wie die ,,Neisfer Ztg.« berichtet,
der Todtcngräber Kunze zu Neunz an den Tag
gelegt haben. Es passirte ihm, daß beim Anlegen
eines neuen Grabes einen bedeutenden Theil eines
vor 7 Monaten beigelegten Sarges aufdecktr. Statt
nun dieses Grab wieder zuzuwerfen, verstieg �el!
Kunz« um sich weitere Arbeit zu ersparen, zu der
schier unglaublichen Gefühllosigkeit, daß er den in
das neu anzulegende Grab hineinreichenden Theil
des Sarges mit der Axt demolirte, und der darin lie-
genden Leiche die Beine, soweit sie ihm für das
neu anzulcgende Grab im Wege waren, einfach von
dem Rumpfe abschnitt.

� [ZweiMenschenverbrannt.] Jn Thauer
bei Steinau a. O. brannten am 27. September das
Wohnhaus und die Wirthschaftsgebäude des Stellen-
gesitzers Wilhelm Dühr vollständig nieder. Jn den
Flammen sind die Frau und die Schwägerin des
Besitzers, welcher nicht zu Hause war, sondern �el!
nach Herrnstkrdt zum Jahrmarkt begeben hatte, um-
gekommen. Jedenfalls haben die beiden verunglückten
Frauen beim Reiten des Viehes ihr Leben eingebüßt.
Von dem Viehbestande sind 2 Kühe und 2 Stück
Jnngvieh, 3 Schweine und ein Hund in den Flammen
umgekommen. Die verbrannten Menschen und Thiere
waren zu tinkenntlichen Fleischklumpen verkohlt.

Hirschberg, 27. September. Der Koppen-
wirth Pohl ist, wie der ,,B. a. d. ER.� mittheilt,
am Montage von der Schneekoppe nach dem Hotel
,,Eisenhamnier« in Birkicht übergesiedelt und hat
somit sein Preußifches Hospiz auf der Kappe für
die Sommer-Saison geschlossen. Die Böhmische
Bande bleibt unter der Aufficht des Koppenwäch-
ters Kirchschläger auch im Winter geöffnet. �
Der Postverkehr nach der Schneekopve wurde am
3. Juni, Freitag vor Pfingsten, eröffnet, am 20.
September geschlosfen und hat somit 109 Tage
gedauert. Die Telegraphenleitung ist heuer gar
nicht gestört worden, weder durch Sturm, noch
durch Kälte und Raufrost und das Gestänge mit
seinen Holzstreben und Drahtankern ist wenig
ausbefserungsbedürftig. Am Montage ist &#39;
bisher seit Jahren übliche Abnahme der Tele-
graphendrähte vom Gehängbrunnen bis zur Koppe
für die stille Saison erfolgt und sind die Draht-
bunde größtentheils in der Riesenbaude im Bei-
sein von österreichischen Finanzbeamten unter Ver-
schluß gelegt. � Die erfrischenden Regengüsfe,
die auf die lange Dürre des vorigen Monats
folgten, haben bei der milden Temperatur nicht
nur im Hochgebirge Unmasfen von blauem Enzian
und vereinzelt Habmichlieb, sondern auch aus den
tiefer liegenden Gebirgswiesen eine wahre Früh-
lingsnatur aufsprießen lassen. � Für die Neu-
verpachtungen der Restaiirationen auf dem Hoch-
stein, am ZackenfalL Kochelfall, Hainsall und des
Curharrses nebst der Gallerie in Warmbrunn ist,
wie der ,,N. GörL Anz.« berichtet, nunmehr der
Zuschlag ertheilt worden. Jn den Händen der
früheren Pächter bleiben nur der Kochelfall und
der Hochsteim Die ZackenfalkRestauration ist an
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Jede Hausfrau,

einen Kellner in Hermsdorf vergeben und Hain-
sall sowie Curhaus nebst Gallerie in Warmbrunn
gehen ebenfalls in anderen Besitz über.

Berzeittjnik der Gutsbesitzer in den
Yrovmzen Zrljcesten und Besen.

Zahl Gesammts Grundsteuers
ists;- Hiigife NFJJTZTIFM

Fürst von Pleß . . . . 83 70139 358 753
Fürst zu Stolberg-.Wernige-
rode . . . . . . . 21 19649 305 517

Großherzogin Sophie von
Sachsen-Weimar . . . 24 13 642 277132

Fürst zu Hohenlohe-Oehrin-
gen . . . . . . . 43 39365 231 207

Herzog von Ratibor. . . 53 34026 179069
Prinz Biron von Kurland . 29 22 691 177 633
Fürst Hatzfcld . 30 18538 168 877
Stadt Görlitz . . . . 7 29496 140 547
Fürst Lichnowsky . . 15 8691 132 704
Gras Henckel von Donners-
matck . . . . . 33 23 731 131 960

Neidzsgraf von Oppersdorff 21 5992 129 678
Reichsgraf von Schaffgotsch 39 31011 122 603
Fürst zu Carolathdbeuthen 12 15 763 114 589
Gras von Rothenburg . . 14 9392 112 581
Dr. Friedenthal  Güßmanns-
dorf! . . . . . . « 29 8575 107 956

Herzog zu Sagan . . . 42 23 630 106 957
n. Seydlitz a. Markbohrau 9 5890 106 594
Gras von TschirschkryRenard 19 6 601 96 375
Reichsgraf von Hochberg . 17 8612 94 395
Graf Henckel v. Donners-
marck a. Naklo. . . . 25 14657 93 422

Graf von Magnis . . . 16 6435 90 101
Graf Czarneki . . . . 9 9263 87 O14
Fürst Sulkowski . . 12 7325 84 280
Graf Raeynski ,. . . . 5 13021 82 715
Graf von Maltzahn auf « «
Milit . . . . . . 18 10662 82 423

Fürst Ferdinand Radziwill 13 16398 82158
von Sydow . . . . . 4 5476 81307
Gras von Skorzewski . 12 13885 80 231
Herzog Ernst Günther von
Schlesrvigäjolstein . . 16 18609 76 718

Gras Mielzynski auf Paw-
lvwice . . . . . . 4 6811 75 790

Graf zu SolmssBaruth auf .
Gol n . . . . . . 18 14 682 74 842

Graf von Praschma . . . 19 6498 72 558
Graf von Reichenbach-Go-
lehr-h. . . . . . .15 9724 64250

Graf von Hardenberg . . 5 7255 62 588
Graf Bninski. . . . . 2 6206 60 920
Krieger a. Karbowo . . 11 7621 59 630
Graf n. Zoltowski . . 10 6440 57 512
Stadt Sprottau . . . . 9 9030 57 505
Graf zu Dohna-Finke ein 2 9498 56 635
n. Tiele-Winkler». . . . 11 4063 56 185
Gras v. Skorzewski . . . 11 6470 56 123
Graf v. Samojski a. Schl.
Kurnik . . . . . . 4 7374 55 654

Komtesse v. Paulicka . . 8 6617 54 258
Prinz zu SchönaiclxCarolath 9 5527 52 605

welche sich und ihre Familie vor Schaden bewahren und zugleich eine angenehme und spannende,
aber fittlich reine Lektiire für Groß und Klein haben will, abonnire auf die Wochenschr

T heimlicher
s 

c 
o

ziatljgetter F
Praktifches Worhenblatt für alle deutschen Hausfrauen

Für unsere Kleinen.

Fürs Haus. � Gemeinnützi s
�- Arbeitsstube � Wä che und Kleidung. -�- Backwerke �- Getränke � Für die Küche. �
essantes Feuilleton in je er Nummer.

mit· den Gratisbeilagem Mode und Handarbeit und der illustrirten Kinder-Zeitung:
Inhalt des Blattes: Belehrende Aufsätze aus den Gebieten der Erziehung, Haus-

wirthschaft und Gesundheitspflege Zahlreiche eBrobte. � Häusliche unlt.
Rezepte und Hausmittel in den Abtheilungen:
�- Hausthiere � Haus- und Zimmer artten. 

n er-
"X

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 1 Dill. 25 Ist· und ist vorher zu bezahlen.
Preis pro Nummer l0 Pf«

sich von dem gediegenen und reichhaltigen Inhalte des �Häuslicher: Rathßeber�
überzeugen will, der verlange von der Expedition des �Namslauer Stadt-
blattes� oder dem Colporteur Mummert eine Probenummen welche gern gratis

und franco abgegeben wird.
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Einladung zum Abounement z
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 Einundzwanzigster Jahrgang. H?
O· 1 i!D? Am I. October 1892 beginnt ein neues Abonnement auf das ,,Namslauer StadtblntW mit dem E»
4 ,,Jllustrirten Unterhaltungsblatkh welches wöchentlich der Sonnabend-Nummer gratis beigegeben wird. «
I Das ,,Namslauer Stadtblatt« bringt Seitentitel, die knapp und gemeinverständlich die laufenden
L« Tagesfragen Parteilos besprechen. Eine politische Uebersichh welche das Wissenswerthe auf dem Gebiete aller Länder �si; enthält sowie aussührliche Iocale und proviuzielle Nachrichten. «Es« « Das sorgfältig gewählte Feuilleton bringt nur Erzählungen und Novellen aus der Feder der beliebtesten Autoren.
E51 si gnserate finden in dem »Namslauer Stadtblatt« zweckeutsprechende Verbreitung und haben somit
/ «. cheren rsolg. f
is; Durch den niedriggestellten Preis von nur 1 Mk., mit Abtrag 1,15 Mk., durch die Post bezogen 1,25 Mk.,
 ist es Jedermann ermöglicht, auf das ,,Namslauer Stadtblatt« zu abonnirensz · _ »
 Bestelltmgen auf das ,,Namslauer Stadtblatt« werden von allen kaiserltchen Postanstaltem von der GxpedttionCI Andreas-Kirchstraße 8 unb von dem Colporteur Herrn Mummert entgegengenommen.«» 5

 Hochachtungsvoll B v I v , Die Expedition deS ,,Namslauer StadtblatteS.« E?
ÜYOÜTÜYQVÜYÜTÜÜÄÜÜÜÜ ÜQÄÜÜYÜÜÜ??? 91793ÜÜÜÜCZÄÖTÖC7C7ÜÖÜÜÖYÖÖÖ

äßefanntmacbnng. . ,  .Fremmgzozts häbeäetober er. ab sind in der Gasanstalt Gäbe: nur noch Dienstags und  �I»Hsz·k«k
· Namslam den 30. September 1892. Der Magistrat Schulz

Polizeiverorduungs betreffend Maßregeln gegen die Cholera.
Aus Anlaß der drohenden Cholera-Gefahr wird auf Grund der §§ 6, 12 und 15 des

Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850  G.-S. S. 265 sf.! und der §§ 137,
�139 und 140 des Gesetzes über die allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. Juli 1883  G.-S.
S. 195 ff.! hierdurch und zwar mit Rücksicht auf die vorhandene Unauffchieblicl·-keit, vorbehaltlich
der Zustimmung des Vezirks-Ausschusses, für den Regierungsbezirk Breslau Folgendes verordnet:

1. Alle aus dem Hamburgischen Staatsgebiet kommenden Personen haben sich während
der nächsten 6 Tage nach dem Verlassen desselben an jedem Orte, an welchem sie anlangen, spätestens
12 Stunden nach der Ankunft bei der OrtspolizebVehörde unter Angabe ihrer Unterkunst zu melden
und über den Tag, an welchem sie das vorgenannte Gebiet verlassen haben, auszuweisen

2. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden, sofern nicht nach § 327 des
Reichsstrafgesetzbuchs eine höhere Strafe erwirkt ist, mit einer Geldstrafe bis zu i60 Mark oder im
Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft bestraft.

§ 3. Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage der Publikation in Kraft.
Vreslam den 11. September 1892. ·

Königliche: Regierungs-Präsident. Wirklich« geheimer Gier-Pegierungs-Yatlj.
gez. Frhr. Juncker von Oder-Conreut.

Vorstehende Polizei-Verordnung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht mit dem
Beamten, daß die diesseitige Bekanntmachung vom 2. 9. Septbn No. 69 des Stadtblattes hierdurch
aufgehoben ist.

Namslau, den 29. September 1892. Die Polizeiverwaltung 
Schutz.

Das Kirkhstellengeld pro 1892193
is am I. October er. fällig und wird die Zahlung desselben den Inhabern von Stellen hiermit in

Erinnerung gebracht. 
Die errang. KirehkasseaNamslaw den 30. September 1892.

TrtskrankenHsse der vereinigten Handwerker.
Die Auflage pro October er. findet Souutazg den 2. d. M. Nachmittag 4-6 Uhr

bei Herrn Gasthosbesitxer Lorenz statt. Der Kassenvorstand

Höhere Mädschenskhule
Das Winterseuiefter beginnt Dienstag deu ll. October. Anmeldung-u

bitte ich von« 5. bis ll. October zwischen 11l und 3 Uhr u machen.

Z«

l!. oben-trug.

Russisch Brot List; 60 0 Thaler sit« 2k�«3«:,.Zi-,3";:;2k. 3.�!
von B. Selbmenn, Dresden.

Lager: II. Führ, Institut.
träge; nde Sicherheit zu vergeben. Zu erfahren m
der« Æxped d. VI.

san-sing den  bei: Martin. 4 ilifw
f liltertelntljres-Äi�lell.

Neuwahl des statutgemäß ausscheidenden
dritten Theils des Vorstandes.

Wer Csommanclenr der Bereits-s.
ientzytzki,

Hauptmann der Landwehr.

ziotycnvurgcr Stervrliaisr.
Am 2. October c. Ruhm. 3 Uhr

im Yahnhofscoläak Deckt:
Bericht des Wezirlisneviveters über die

legte General-Versammlung.
Zimmer.

Chocoladelf
Sarotti, IF? Suchard,

Sehr. Stollwerck, Hartwig G. Vogel,

Puder-Gacan
. in Büchsen und lose .

emp�ehlt

ll. Koschwitz, 
Conditorei.

Professor« Llebrelch
hat durch Entdeckung des Lanolin der Menschheit einen
unschätzbaren Dienst erwiesen.

Lanolin-Creme-Seife von der Riviera Parfümerie,
Berlin, ist daher wegen ihrer wohlthätigen Wirkung
die beste Kinder-Seife der Welt.

Jede Mutter überzeugt; sich und kaufe 3 Stück
für 50 Pf. bei

H. Knaohel, Klosterstresse 5.
Nebst 2 Mumm.



1. Beilage zu Nr. 77 des �Staumauer Stadtblattes.«
N a m s l a u , Sonnabend den l. October 1892.

jie@eneraf=äl�ierfammfung
des Herbergs-Vereins

findet M« tiächsten Dienstag den 4. October, Abends 8 Uhr K
im ,,Hotel zur Krone« statt.

Tagesordnung: 1! Jahreebericht und Rechnunglegung
2! Wahl des Vorstandes.
3! Mittheilungen und Berathung event. Anträge.

Zu zahlreichem Besuch ladet alle Mitglieder und Freunde der Herbergssache ergebenst ein
P. Klaembt, Pastor.

K« Am 26. October soll die Verloosung im hiesigen
St. Vineeuz-Verein stattfinden. Der Verein bittet recht herzlich
um Gewinngegeiiftände nnd um Abnahnie von Looseu.

Der Vorstand.

iiiinxizlxmnxlxnxnxnxiM· Geschäfts-Eröffnung. �m
Einem hohen Publikum von Stadt und Umgegend zeige ich hiermit ergebenst an,

daß ich am 1. October 1892 in
Namslam Klosterstraße 16

im elterlichen Grundstiick eine

b gol�onia�maarena gseinz Tabak-
i und Grgarrenzszandlkungeröffne. �-� Langjährige Erfahrung und geniigende Mittel fegen mich in den Stand, jeden I

Danksagung.
Allen Denen, die uns bei dem herben

Verlust unseres theuren Vaters, des
Hausbesitzers

Carl Fuhrmann,
so zahlreiche Beweise der Theilnahme
entgegengebracht, die dem Verstorbenen
bei seinem Heimgange die letzte Ehre
erwiesen haben, sowie für die überaus
zahlreichen, prächtigen Blumenspenden
sagen wir hiermit unsern herzlichsten,
tiefgefühltesten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

J- 
ch-Amerikanische

Dampfschi�fahrts-Gesellschaft.
Einzige Postdampfer-Linien

ZWISCHEN
an mich gestellten Anforderungen gerecht zu werden.  aoAM »-

Mein Bestreben soll darauf gerichtet sein, alle meine sehr geehrten Kunden jederzeit ÄUSTEUDÄM s
streng reell und billig zu bedienen: UND

Um geneigten Zuspruch bittet höflichst BALTIMQBIQ

  RODSIYTUUIFIIUSA. J�
__4�{I;IZI}".IXI3IXIXI:{ Y- ;__

Original Scederslebetter Nubenhebeu
Zveibig. Kartofselgraber neuester Constructiom

Plumpen und lllusserleitunggunlugeu
für Ställe und Wohngebäude.

-:..-·-E Bade-Einrichtungen. Es:-
Bohreu von Abesscurer-Brunnen.

G. von steuer, Maschinenfabrit
Berustadt i. Schlesieir

Einladung zum Pezuge der Zeitschrift

Deutsche man acht�, l
gsocljenscljrrft sur den deutschen Mittelstand.

Vierteljährlich 1 Mark durch Post und Buchhandel beziehbar. j
Man nehme eine Postkarte und verlange gratis und franko Probenummern von der Geschäftsstelle

in Breslau, Neudorfstrasze 44.
Unterzeichneter empfiehlt fichzum stimmen und Reparieen l

von Flügeln und IBianinos Mpfsphlt bWst C. Piödl�l�.
unb bittet um gefl. Offsttem welche jederzeit in
der Exped. d. Pl. für mich angenommen werden. m 24. d. M. ist auf der Promenade in der

Rascheste Beförderung.
vorzügliche Verp�egung.

BILLIGSTE PASSAGE-PREISE.

Englische Sprachführer sowie Beschreibungen
über Amerika gratis und franco.

Nähere Auskunft ertheilt:
die VERWALTUNG in ROTTERDAM.

i

Jeder Freund unserer herrlichen
Natur. jeder Freund des Reisens

uud Wanderns
sollte a

,,Frisce"ausss
Jllustrirte Zeitung

für Natur- und Wanderfreunde mit dem
Gratisbeiblatt »Die Heilquelle«

bei der nächsten Postanstalh wo man wohnt,
abonniren. Das sehr reichyaltige und hochinteri
essante Blatt, welches in Berlin am 1., 10. und
20. jeden Monats in seinster Ausftattung er-
scheint, kostet bei allen Postanstalten nur IML

� 25 Pfg. vierteljährliclx Anzeigen von Bildern,
Hotels, Restaurants Reiseartikeln &c. haben den

gewünschten Erfolg.

Cig·sz"E-TI-"en,
100 Stück v Mk. 2,00 bis 15,00,

K« hoehfecne Sorten ·-
a Stuck 4, 5, e Pfg»

Cigaretten
zu verschiedenen Preisen

with« J. M. Neumann.
It! Nmtisluu anwesend am l. October. · Nähe der Krakersschen Schlosserei "Q &#39;Paul J uraschek, K� eine Vcille �X z , szxsmpensshtrmeKlabierstimmer verloren worden. Finder wird gebeten, dieselbe n g ° « away empsieh .

Brleg, Friedrichstraße 12 in der Grind. d. Pl. abzugeben. o« Opltz-



Zum gsohnungswecljselk
F« als Gelegeulieitsksrauf1

einen großen Posten
eleganter Tepprche Crfchdeckem

P0rtieren, Gardinen und Läuferftoffe
bedeutend unter dem Koftenpreifm

s. Bielsehcwsky.
Das große Pelzwaaren-Lager

III« M. HAVE, W JzreslamKürschner- 
Meister,

grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage,
empfiehlt:

. . von 40 Thlv. an Neuefte modernfte Da-HeTetli-Geh- u. Reise� menbaretts u. Hüte von 272 Thlr. an
e

Ring 
38.

Herremsierzpelze .

ze . . . . . . . . von 25 37bit�. an Große Auswahl v.Damen-
Concptoirz Hans« und Pelz-Garnituren in

Jagd-Pelzröcke . . . von 10 Thlr. an Zobel u. Marder, Nerz-,
HerreMSchlaspelze . . von 12 Thlr. an Skunksg u. Jltis-Muffen von 5 Thaler an
LivröwPelze für Kutscher Eisvogelz Luchsz Dachs- u.

und Diener . . . . . . von 15 Thlr. an Bären-Waffen . . . . . von 5 Thaler an
Eies-kaute Damen-Pelz- Waschbäw und Scheitelaffew

iintel . . . . . . . von 162XsThlr.au M e . . . . . . . . . von 2&#39;/2 Thlr. an» n
Theater» Brill- n. Con- Feh-, Bisam-, imitirte Skunks-

certsRadntäntel für und GenottewMuffen . . von 2 Thaler an
Damen in verfchiedenen Jagd-Massen . . . . . . von 1&#39;]: Thlr. an
Farben und Muftern . von 10 Thln an KindersGarnituren . . von 1 Thaler an

Damen-Pelz-Jacken . . von 6 Thaler an Pelz-Teppiche . . . . . von 2�/2 Thlru an
Fußfäcke . . . . . . . . . von 172 Thlrx an
Schlittendecken und verschiedene Pelzmützem Damm-Geh- u. Reise-Be! -Aiäutel.
Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner Herren- und Damen-Helzbezng-
hoffe. sowie fertiger Pelzbezüge zum Verkauf. Umarbeitungen und Modernifirungen
aller Pelzgegenstiindh wenn dieselben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner
eigenen Werkstatt am billigften und reellften ausgeführt. Auswahlfendnngen gegen
Aufgabe von Referenzen oder gegen Postnachnahme bereitwilligst. Bei Beftellungen von
Herrenpelzen bitte als Maß die Rückenbreite und Aermellänge, bei Damenpelzen eine Kleider-
taille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut pafsend übernehme. Ausführ-
lieben, illuftrirten Catalog, sowie Stoffproben versende ich gratis und franco.
Extra-Beftellnngen werden innerhalb l2 Stunden prompt ausgeführt.

Ring 38. M. Boden, W «« Breslam Ring 38.Mei er,

Gampagnwxinfang
2:: Montag den 3. October früh 6 Uhr. ...-.-

Arbeiter werden noch angenommen.

;iuctrersabritrJTTTBernstackt.
Zeilen Dienstag und XoeitUgZl C ZaTtQa WQiSSQ Haut I

G  De Jugendfnschen Temt erhält man sicher,
. s? S i�-Raucherherlnge cmmersprossenverschwinden unbedingt beim täglichen Gebrauch von

Paul Kcschwltz.

c�eöerfcfpuße

von Bergmann s» 0o. in Dresden.
Vorr. a St. 50 Pl. lei Oscar Tic�lä.

mit Holzsohlen
W« b« G. kleiner.

S Loose S
zur

��attern des gukFkA Aamskau
· » ä 60 Pfg
smd zu haben bei o« onst-»

O Mallini kommt!!! s
Unterricht im Viotinspifl

ertheilt

XII. Grosse Incwrazlawer

B. Basilius.

Pferde-Verloosung. 
Ziehung am 5. October d. J.

Zur Verloosung kommen 4-spännige und 2-spännige Equipuge
nur im Werthe von

10000 u. 5000 Mark
Ponyequipage i. W. 1500 Mk.

sowie 30 edle Pferde --
sonstige werthvolleund  Gewinne.

Loose a 1 Mark
sind in den durch Plakate kenntlichen Ver-
kaufsstellen zu haben und zu beziehendurchM rka F. A. Schrader� Haupt-Haksan.11 Loose

�irIOMk-X Hannover, Gr. Paekhofstr. 29.
Porto und Gewinnliste 20 Pfg. extra.

Anzeige.
Von jetzt ab werden

Fleisch und xzeringe
täglich zum Riiuchern

angenommen bei
G}. Kottke.

Grosie Vilugwahl

Toilette-Seifen 
Indische Blume? :Benzoä-Vanille,
Vaseline, Lanclin, 0poponax�

Glycerin, Mandel, GIycerin-Abfall,
engl. Veilchen, Maiglöckchen,

Reseda, Iris-Milchseife,
Mcschus, Lilienmilch,

Döring�s Seife mit der Eule,
etc.

Germanien-Drogerie
Oscar Tietze.

_�7Ü� i*

frifcftcn�pfeffzncfnen
�Wim B. Kcschwitz.

6 Pfennige
kostet�e, ein

H ii h n e r a u g e
ohne zu fchneiden und ohne zu ätzen, in einigen
Min. nach Gebt. meiner

j Thllophagplatten 1
zu entfernen. Dieselben werden in Couverte zu
12 Stück für 70 Pfg. verkauft.

Alexander Freund,
vom kgl. Ministerium out. Hühneraiigew

Operateur in Oedenburg.
Käuflich in Namslau bei Herrn

Oscar Tietze, Drogcnhaudlung



� -�-- �-�--  Jch WOHUEIESEVETHEVMKUUFWUIIU USE-III«-
Krakauersitn 25 und, indem ich den geehrteii

. · E Herrschaften von Natnslatt und Umgegend zur    Vermittelung vonDiettstboten jeder Art mich bestens&#39; empfehle, bitte zugleich um hochgeneigten Znfprnch
sind sijnmxtkjche Neuhejken Von 7 Frau Vveitze, Gefindevermietherin

Damen- nnd Miidchcninäutcl EA.linopp�g»Sargcnugazisi,
  C  das großte m Namslatyempfiehlt bei vorkommenden Sterbefällen sein

in großer Lluswahl und gefchmackvollen Facgsons eingetroffen und zu fabelhaft billigen H« großes LWEV m �x
Preisen zu haben bei « Met»all-, eichekiett und

Wilhelm Seiler, E LEZEFZTIIIIZHFPTFEEEL
 Rmg 3+ » E Lilie: besten Mkengljlmittel

.. » «. «.  _  «. __ _ » eisuteic,"ei«er«cit "um:�e-vwewvwewnw E H« ««ehte Honig-Rettig-Drops,T; ...";x»z".·..?-.,;T.;...»  «� - �--- . »; �f�. «.b « « T « Fünf n]; Pra-tl    «. f « spixzwegeriszsp »
M. 5:�0.| » bei allen deutschen Postanstalten:  M« 5500- «« in Besser» ä  echt z» habe» bei

�_ » « e · es ; J. M. Neumann, Namslau,·« vgzerclner Alstxitskfelxstlltsjgachrtchten « äulktlsulllgkionteelc jr., �
�»> _ .:«� . « ,

2mal tügiir�  mnh montags!. » r
,,

Redaktion und Expedition: Berlin sw., Königgrätzei� Strasse «. s » Z111� 
I

schnelle, ausführliche u. unparteiss s   ;kz1js-!]3ejh1zkkek; J«
ische politische Berichterstattunggl Deutscher Hausfreund� L« 3 -
Wie der gebe interessirelnler Meinungs- V « «« t _ t Z _t l R m D l �t �» . .. · I US I&#39;ll� e S! sc lrl YOU. YUC {S61 en, .
ausserungen der Partelblatter aller Rich- wöchentlich» II stgts frlschg
tungen. �- Ausführliche P a rl a m ents- B e- L· » Illustrirte Dloäeuzejtun ges,-- ä « -

&#39; s -�- 1 · o o t . I« - grichte� �lref�lche mlhtdnlsche Auf Sseitig mit Schnittmuster; monatlich. f _» Satze. � Interessante Lokal» The &#39;aber� u. GerichtS_INa�C1lric1!_ten_ _: «� �HllmOYiStiSClleSE0110�, wöchentl.Z!

 Eingehendste Nachrichten über Musik, 4&#39; ._...._____.�Ver|°°s""9S&#39;B|att�&#39; Zelmtägig-
Kunst und Wissenschaft. � Ausführ- 5- �Landwirlhschaftliche Zeilung�:  StryChnlH-Hafel�

_ Hoher Handelstheil. � vollständig· vi?rzell"tiigig« « emp�ehlt zu Original-Fabrikpreisen die
 stesCoursblatt.«Lotterielisten-Perso- S·   ViOtZ8b11täg"Ig- z _ , ··  nal-Verän lerunge11 in der Armee, Ma- 7. �Produkten- u. Waaren-Markt-Bericht�, -

 rine und Civil-Verwaltung� sofort und wöchentlich, D

vollständig. 8. �Deutscher Rechtsspiegel�, O  ti Feuilletons, Rmnane und Novellen der  Samml. neuer Gesetze u. Reichsgen-Entscheid.   Ze-
hervorragendsten Autoren. g NO« Bedarf« . .

« n Im Roman-Fettilleton eirächeint vom 1. October ab: .   Vøkeljrere no gute fast neue
,,lklu»lte und Ebenen  HermannI-Ieiherg. Sgphqs, zwei W Mk« w;
Anzeigen inaen �BerlinerNeuestenNachrichten� i stelle« M« MEDIUM«- im� Stuhle-
E haben vortref�iclne Wirkung! Preis �ir die ögespaltene Zeile 40 Pf. ·
l Auf Wunsch Probe-Nummern gratis und tranco! zum Verkauf bei» s IF«

-- « « - -�- ���«·«-�« «� »«  "-k�;"JJ-szf".J:?�;-«�"1.·»-;;!J-z."-sz,zLpF.zH.�-..;-....�-;�;.z.. . « l o c u all.
f «« , �e. r «  �

Gebrannte Kaffee s � Zussgggzksstssg --�� spfdskttzxmseclgzglxfkkggkkgckzgrgesellc
Uokeiäkegsrl Zgzschgfoskk BUT«  Håjztptällkliltcheih Paul Wuttke, Schnhmachermstn

CUlUUUUlIUaUccU ällllintlsbeukeh salcnrollen ,
  . und �nenf�ticdenas nmfmjgs Ggbsjkß eh? nur fotlchwd dkie felbxtätgig Frtbeiteii können,zum T bmigsten »F Preise empfiehlt einer guttgeit BeHungK . fm eitfxgd 11111. gtg��näl�tllf�,
J. M. Neumann - Osßhwltza ceanömirterce. geraxciszskabrik

» Conditorei. Namslau.

5 Dreck? qåfgåcq t « Ein kräftiger, verheiratheterBH? l. ÜUUQE� s &#39; � ·___ m« ·�- Em gutgehalteties Sopha Arbectcr,
G  f und ein Nearktkasten der mit Pferden umzugehen versteht und niichternkU �118 Ums  I11 stehen zum Verkauf car| Kruber, und ziweriiissjg ist, kam; sich Felde» bei
empfiehlt o  Klofterftraße 15. R. kcllslclkttzllekzI s Ko! eup a .



Die neue-sie Dampf-Zenker!enYeinignngezCZnfinlt
besindet sich nur

W« Klosterstraße No. 12. �m
Die Maschine und Lokalitäten stehen den geehrten Herrschaften zur steten Besichtigung

Grrosse Miihlhauser

Geld-Lotterie
zur Restaurirung� der Marienkirche.

Ziehung am 26. und 27. 0et0ber 1892.
3&#39;730 Geldgewinne ohne Abzug" von zusammen 730,000 Mark.

Hauptgew. �|4 Million Mark.
Ganze Original-Loose a 6 M.� Halbe Original-Iloose a 3 M. auch gegen Couponsemp�ehlt  las General-Debit von 

BERLIN W.�
Unter den Linden Z.

Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen. Bestellungen auf Loose unter
Nachnahme des Betrages werden prompt ausgeführt.

I« Specialität fiir das Familien-Publikum. H
Namslau. Aste! Grimm.

Sonntag und Montag den 2. nnd 3. October
W« Unwiderruflich �m nur diese

L 2 Goncerte L
der preisgekrötiteu amerikanischen Jubiläums-

»· ijffssjli« «� . -FIEIEE·

Doppel-Quartett-Sanger und sangermnen,
unter Leitung des Mister Ilarry Clifton,

unter Mitwirkung Original-Mann-Clarinette, der einzig dastehenden Jmitation dieses Instrumentes ohne
Coneurrenz, Mr. Joel, sowie Auftreten der Lieder- und Walzer-Sängerin Miss Mämi Brown
und des sehr beliebten Gesang- und Tanz-Komikers Sam Brown  genannt das ,,schwarze Gigerl«!.

Scenen aus dem berühmten Stück ,,Onkel zum?» Hütte«
s St .

Das OriginaLConcert aus dem amceriliiitnischsrivåliegerleben besteht aus Quartetts, Trios,
Duetts, Sologesäugeu in rerschiedenen Sprachen komischen Inhalts, ferner aus

National-Plantagen-Tanzen, �W
sowie Spielen auf Tambourins, Castagnettem Negermusik mit Accompagnement

auf Originalinstrumentem
Quartetts- gesungen m deutscher Sprache.

Die Gesellschaft hatte die Ehre, vor Si: Majestät dem Kaiser von Oesterreich, dem Kaiser
von Deutschland, dem Kaiser von Ruszland, dem König von Württemberg und vielen anderen ge-
krönten Häuptern mit großem Erfolg zu concertirein

Kassenerö�nnung 7 Uhr. �� Anfang 8 Uhr.

Billets im Vorverkauf:
Nummerirter Platz a, 75 Pfg., nichtnummerirter Platz a 50 Pfg. sind bei den Herren Kaufmann

Werner und Conditor Koschwitz zu haben.
An der Abendkasset

Nummerirter Platz 1 Mark, nichtntnnmerirter Platz 60 Pfg., Gallerie 30 Pfg.

G« use« G«2 Knaben m mo wies immer
ist zu vermiethen. Näheres zu erfragen in der

ordentlicher Eltern, welche Lust haben
Exped. d. Bl.

Töpfer zu lernen, »können sich bald melden Geschijftø-Yadkn-Ukrmjcjyung»
f« asuswarts Frei« Stamm Im Hause« "Ein schöner großer Laden Schaufenster event
Lehrzm nach ueberemfunit� mit« Spiegelscheibe, ferner «daranstoßende zwei

freundliche Zimmer und Küche, sowie Veigelaß
sind sehr preisuiäszig zu vermiethen.

Oscar Platze,
Namslaw Germania-Drogerie.
Eine Wohnung ist zu vermiethen und 1. Ja-

nuar zu beziehen bei J. Samen,
Schuhmachermeisten

Eine Stube im Hinterhause ist zu vermiethen
und bald zu beziehen. 

Pohh Klosterstn 11.

Meldu31gen· an Herrn Ofenfabrikant
Heinrich Hop�nger,
in Niesky in der Laufitz

Auskunft ertheilt Herr Qfenbaumeister
E. Jaeschke, Namslam

Ein Haushälter
findet Stellung bei 

C. Plosehke.

N� Das von Frau Amtsrath
Noeldechen bewohnte

Quartier, bestehend aus 4 Zim-
mern, Entree und 2fenstriger man
nebst Beigelaß und Gärtchen, ist
sofort zu vermiethen u. April 1893
zu beziehen.

C. Kliesch, Wilhelmstu
Eine Wahrung im 2. Stock vornherein-s, be-

stehend aus 2 Stuben sowie dem tiöthigen Bei-
gelaß, ist bald zu beziehen bei

Kleingärtuey Klosterstraße
Eine Wohnung part» bestehend aus 3Stuben

und Kiiche mit dem nöthigen Beigelaß, ist zu
vermiethen nnd zum April 1893 zu beziehen bei

J. Rennie,
Andr.-Kirchstr. No. 21.

Eine Wohnung, bestehend aus zwei Stuben,
Küche nnd Beigelaß, vornheraits im ersten Stock,
ist per 1. Januar 1893 zu vermiethen.

Ernst Frei» Väckermeisten
Eine Wohnung ist zu vermiethen nnd 1. Ja-

nuar 1893 zu beziehen
A. Liebehenscheh

Schützenstr 20.
Jm 2. Stock vornheraus ist eine Stube zu

vermiethen und bald oder Januar 1893 zu be-
ziehen bei Otto Wolfß Fleischermstn

Schiitzenstr. 3 ist der Berkaufsladeti mit oder
ohne Wohnung zu vermiethen und 1. April k. J.
zu beziehen. Fritz Nienzeb

nebst Wohnung ist zu ver-
niiethen und Ostern 1893

zu beziehen bei Verm. H. Heiuzelinanm
Krakauerstraßr.

Eine Wohnung mit Veigelasz, für einen
Tischler geeignet, ist zu vermiethen und Neu:
jahr zu beziehen. Näheres Schützeiistrasze l8.

Eine möblirte freundliche Giebelstnbe
für eine einzelne Person ist bald zu vermiethen.
bei Giittlich.

Die erste Etage, bestehend in 5 Zimmern und
Kiiche, sowie Pferdestall, Strohboden und Wagen-
remise, ist bald oder später zu beziehen. Näheres
bei C. Bodens, Kirchstraße

Zu vermiethen eine Parterre-Wohnung: Zwei
Stuben nebst Rache event. auch Pferdestall, und
Neujahr zu beziehen bei P. Wei ,

Wilhelmstraße No. 20.
Eine im ersten Stock vornheraus gelegene

Wohnung, bestehend in Stube, Kabinet, event.
auch Küche und sonstigem Beigelaß, ist zu ver-
miethen und Neujahr zu beziehen bei

Joseph Lorcke, Klosterstr. 8.
Jn meinem Hause No. 61 dem Schlachthof

schrägüber ist eine Wohnung von 2 Stuben nebst
Beigelaß, sowie Gartenbenutzung mit oder ohne
Pferdestall bald zu vermiethen.

S. Böhm.
Stube mit Cur-met, 1. Stock- Vahnhofstv 2

vom 1. October oder später zu vermiethen.
Näheres bei L. Tischler, Schützenstn
Eine Wohnung im ersten Stock, Stube und

Alkove, ist bald oder Neujahr zu beziehen Kloster-
straße 10. Neumanm

Ein Pserdestall mit oder auch ohne Wagen-
remise, sowie auch em Lagerraum sind bald
«« vermiethen« Poststmße 5.

Gesinde
Wahn� und xlleputatbiiktjer
empfiehlt o. Opitz.



L. Zbeikage zu Dir. 77 des Ylamskauer Htadtlikattes.

�-� Am 26. September brannten in Klein-
Strehlitz, Kreis Neustadt OF. neun Scheuern
total nieder. Jn der Ackerbürger Kern�schen Scheune
brach das Feuer zuerst aus und verbreitete sich mit
großer Schnelligkeit.

Glogam 27. September. Der Schlosserge-
selle Ernst Eckert verfolgte heute Vormittag in
der zwölften Stunde aus der Promenade eine
junge Dame, die er wiederholt belästigte. Als
diese, eine Sehauspielerim fiel! die Zudringlichkeiteii
des Schlossers energifch verbot, zog er, wie der
,,Ndschl. Anz.« mittheilt, einen Revolver aus
der Tasche und feuerte einen Schuß auf die
Dame ab, ohne diese aber zu verletzen. Unmittel-
bar darauf ergriff Eckert die Flucht, wurde aber
bald in der Stadt ergriffen und Verhaftet. Ob
er wirklich auf die Schauspielerin schießen oder
diese nur erschrecken wollte, wird die Unterfuchung
ergeben. Die Trommel des Revolvers enthielt
noch Patronen

Vermischtes.
��- Der ,,Start« zum Distanzritt Berlin-

Wien beginnt in Berlin am Sonnabend früh
6 Uhr und zwar an dem bekannten Stetterljäusctjen
an der Tempelhofer Ehaussee am Eingange zum
Paradeplatze Es wird in Gruppen und einzeln
gestartet, je nachdem die Reiter sich zusammenthun
oder einzeln reiten wollen. Zwischen den Starten
wird 1e ein Zwischenraum von zehn Minuten
innegehaltem und es wird an jedem Tage iiberhaupt
nur bis 10 Uhr gestartet werden. Da nun die
größte Zahl der einzeln reiten wird, so wird der
Start sich über vier Tage, also bis einschließlich
Dienstag, 4. October, ausdehnen. Für den Distanz-
Ritt sind bei vorzüglichen Leistungen fünf bis
fechs Tage berechnet worden; demnach werden
alle Reiter mit hervorragenden Leistungen erst
am 10. oder 11. October in Wien, bezw. in
Berlin verfmmelt fein. Das Steuerhäuschen in
Berlin � in diesem Falle also das Statt: und
Zielhaus �- ift mit der Staats-Telegraphenleitung
in Verbindung gesetzt. Das Ziel wird außerdem
am Tage durch Flaggen, während der Dunkel-
heit durch elektrisches Licht weithin sichtbar und
kenntlich gemacht.

��� Der Ehr enpreis, den unser Kaiser dem
siegenden Reiter der österreischictxringarischen Arniee
im Distanzritt Wien-Berlin gestiftet hat, ist, wie
schon kurz erwähnt, eine silberne Portraitbüste
des Monarcheuz sie stellt denselben in Garbe-
Husaren-Uniform, mitder malerisch herabhängenden
Attila und dem Kalpak auf dem Haupt dar.
Diese Büste steht auf einem im Roeoeostil gehaltenen
silbernen Sockel, welcher auf einer Plinte aus
rothem deutsclyafrikanischen Marmor ruht. Vier
Löwenköpfe auf reich ornamentirteu Spangen
theilen den Sockel in Felder. Vorne ist der
Namenszug St. Majestät und darunter ein
ausfliegender Adler angebracht. Die übrigen
Felder sind mit SportsEmbletnen und Wap-
penschilderii deeorirt Diese künstlerisch und technisch
gelungene Silberarbeit steht auf einem grünen
Marmoruntersatz, auf welchern geschmackvoll moutirte
Lorbeerfestons und die Kartouihe mit der emaillirteii
Widmung hängen,

� Ein lustiger Criminalfall wird
Uächfter Tage das Gericht Bamberg beschäftigen:
UebeMIklIhkge junge Leute hatten mittels erdichteten
bezirksamtlichen Anschreibens einen Bürgermeister
der Umgegend zur umgehenden Berichterstattung
ilbek die lebte Nkvtldfinsleriiiß aufgefordert. Der
Bürgermeister soll dieser cuirosen Aufforderung
allen Ernstes pflichtgemäß nachgekommen sein.
Die obere Jnstanz wollte aber ihrerseits den Spaß
nicht verstehen, sondern leitete eine Untersuchung
ein und die Uebelthäter wurden entdeckt. Sie
haben sich jetzt wegen Urkundenfälschuiig te. zu
verantworten.

Kosten  Posen!, 27. September. Nach An-
zeige des Kreisphysikus sind hier und in der

nächsten Umgegend 20 Personen an der Trichinose
erkrankt. Der Ursprung der Krankheit hat sich
nicht feststellen lassen.

�- Die Firma Krupp erläßt soeben ein
interessantes Preisausschreiben Es handelt sich
um Entwiirfe für die auf der Kruppschen Be-
sitzung Troinpeterhof bei Essen zu errichtende
Eolonie ,,Altenhof« mit Wohnhäuschen für invalide
Arbeiter. Für die verschiedenen Häusergatiungen
ist mindestens je ein Entwurf herzustelleir Die
Einlieferungsfrist läuft bis zum 1. Januar. Es
sind drei Preise von 1000, 600 und 400 Mark
ausgesetzt

� Wie groß augenblicklich der Nothstand in
Hamburg ist, ergiebt sich u. A. daraus, daß allein
dort ungefähr 6000 junge Kaufleute wegen der
schlechten Geschäftslage stellungslos sind.

Eisenach, 22. September. Unsere Stadt bringt
dem großherzoglichen Paare von Weimar als Fest-
gabe zur ,,Goldenen Hochzeit« eine getreue Nachbik
dung der Wartburg dar. Baurath Dittmer ist be-
auftragt, eine Wartburg in verkleinertein Maßstabe
mit peinlicher Genauigkeit herstellen zu lassen. Unter
seiner Leitung arbeitet die Hoftischlerei von Köchert
und Komp. in Eifenach aus ziemlich starken Holze
eine Nachbildung der Burg. Dieselbe wird etwa
sieben Meter lang und entsprechend breit und hoch
fein. Da in Eisenach kein Wagen vorhanden ist,
der die Burg nach Weimar bringen kann, so wird
der größte Rollfrachtwagen der dortigen Kammgarm
spinnerei wesentlich vergrößert, um die Burg kurz
vor dem Festtage mit der Eisenbahn nach Weimar
zu befördern. Um nicht an den Viadukten der Eisenbahn
anzustoßen, werden die Thürme der Burg zum Um-
klappen eingerichtet. Am Tage der goldenen Hoch-
zeit wird die Burg in den historischen Festzug eingereiht
und dem Großherzoge in Gegenwart des Kaisers
und der anderen theilnehmenden Fürsten übergeben.
Eisenacher Lehrer bezw. Bürger werden hierbei den
Sängerlrieg in historischen Trachten herstellen und
ein Minnelied singen.

Herzberg a. E., 21. September. Bei einer
am Montag in Gräfendorser Flur abgehaltenen Treib-
jagd auf Hasen wurde ein als Treiber dienender
Ujiihriger Knabe, Sohn eines hiesigen Schuhmachev
Meisters, durch einen Schrotschuß schwer verwundet.
Zahlreiche Schrotkörtier waren dem Knaben in den
Ober- und Unterkörper eingedrungen, ein Korn hatte
das rechte Auge getroffen. Der unglückliche Schütze,
ein Arzt aus der Untgegend, leistete dem Verletzten
die erste Hilfe und brachte ihn gestern nach der Halleschen
Augenklinik Es läßt sich noch nicht übersehen, ob
der Unfall für den Knaben bleibende Folgen haben
wird. Inwieweit den Schützen ein Verschulden trifft,
wird die Untersuchung ergeben.

�- Die ,,Vosf. Ztg.« bringt eine Meldung
aus Hamburg, der zufolge nach Mittheilung des
Medieinalamtes in der letztenWoche 110 Personen
am Typhus gestorben sind.

� fBaeterienfreies Waffen] Dr. Hans
Brackebusch schreibt: ,,Jn Folge meiner Veröffent-
lichungen betreffs bacterienfreien Wassers erhalte ich
vielfach Ansragen nach einem Verfahren das sich für
das Hans eignet. Nachstehend gebe ich ein solches.
Man füllt einen Steintopf von ca. 20 Liter Jnhalt
bis auf Handbreite zum Rande mit Wasser an,
schüttet drei gehäufteEßlöffel voll Eement hinzu
und rührt mit einem großen Holzlöffel fünf Minuten
lang. Das Wasser setzt sich dann sehr fchnell und
ist zum Waschen des Körpers, zum Kochen  ausge
nommen Hülsenfrüchte! fertig. Zur Gewinnung
von Trinkwasfer filtrirt man durch Kaffeepapier in
eine Karaffe, und jetzt so viel Selterwasser zu, bis
die anfänglich entstehende Trübung wieder verschwunden
ist. Der Eement enthält so viel freien Kalk, daß
die Tödtung der Bacillen stcher, der gelöste Kalk
wird durch die Kohlensäure des Selters in doppelt-
kohlensauren Kalk verwandelt, welchem das Gebirgs-
wafser seine Frische verdankt. Der Cement muß
frisch sein und darf nicht neben riechenden Stoffen
gelagert haben. Eine Flasche Selters ä. 5 Pfg.

Namslam Sonnabend den I. October 1892.

reicht für fünf Liter Trinkwasser. Jch verzichte
Privatleuten gegenüber bezüglich obigen Verfahrens
gern aufPatentgebühren. Jndustrielle, Etablifsements,
Behörden 2c. wollen sich aber vor Einführung dieser
Neuerung mit mir verständigen.

�sErfindungaufmilitairifchemGebietr.J
Jn der schweizerischen Militairzeitung veröffentlicht
Pr. Hebler in Küßiiacht am Vierwaldstädterfee zwei
Artikel, die berechtigtes Aufsehen erregen. Der Er-
finder des kleinkalibrigen Gewehrs und des Geschofses
mit Stahlmantel theilt mit, daß die Wirkungen des
fegt im Gebrauch befindlichen kleinkalibrigen Gewehrs
verdreifacht werden können, ohne daß man das Kaliber
verkleinern und an dem Gewehr oder an der Patrone auch
nur die geringste Aenderung vorzunehmen brauche. Die
neue Erfindung des Professors Hebler besteht einfach in
einer ganz neuen Konstruktion des Geschosses, durch
die der Widerstand der Lust bedeutend verringert
wird. Wenn man, so fügt Professor Hebler hinzu,
sich aber zu einer neuen Berkleinerung des Kalibers
verstehen und das 5 mm Gewehr eingeführt würde,
so könnte die Wirkung des neuen Gewehres fünfmal
so groß werden, als die des jetzigen kleinkalibrigen
Gewehrs. Da Professor Hebler auf dem Gebiete
der Ballistik und der Waffenkonstrucktion eine Autorität
ersten Ranges ist, darf als sicher angenommen werden,
daß seine neueste Erfindung bald von allen größeren
europäischen Staaten erprobt werden wird.

��� [Militairmaße.] Nach der Verfügung
des preußischen Kriegsministeriums vom 8. Februar
1885 betrug das Minimalmaß bei der Garde
1 Meter 60 Centimeter, in besonderen Ausnahmen
1 Meter 57 Centimeter bei den Eisenbahntruppen
1 Meter 62 Centimeter; leichte Gardekavallerie 1 Meter
65 Centiineten Das Ellkinimalmaß der Linientruppen
ist folgendes:
1. Jnfanterie . . 1 Meter 57  Sentiment,
2. Jäger . . . . . 1 � 57 � �
3. Kürafsiere u. Ulanen . 1 » 67 ,,
4. Dragoner u. Husaren. 1 � 57 »
5. Reitende Artillerie . . 1 � 62 �
G. Uebrige Feldartillerie . 1 ,, 62 ,,
7. Fußartillerie . . . 1 » 67 »
8. Pioniere . . 1 ,, 62 ,,
9. Train . . . 1 57 �

� Ein interessantes Dokument ist von
dem Königl. Hausarchivar Dr. Ernst Berner
entdeckt und den Sammlungen zur Geschichte des
preußischen Staates einverleibt worden. Es
handelt sich um das »ältcste« Extrablatt, das
von einem preußischen Kriegsschauplatz aufgeflatiert
ist. Dieses ,,Allerneueste« stellt sich als ein Bericht
über die Schlacht von Fehrbellin dar.

�� Jn dem hohen Alter von fast 96 Jahren
schloß am 24. d. M. in Hannover einer der
legten Veteranen aus den Freiheitskriegem der
vormals königl. hannoversche Generallieutenaiit
Karl Fr. Müller, die Augen. Karl Müller wurde
am 26. November 1796 in Uelzen geboren.
Kaum 16jährig, widmete er sich, wie wir dem
»Hann. Cour.« entnehmen, Her praktischen
Landwirthschafh verließ aber schon nach wenigen
Monaten, als die Nachricht von Napoleons
Niederlage in Russland bekannt wurde, diesen
Beruf, um mitzukäntpfen für die Befreiung des
langeunterdriicktenVaterlandes Heimlicheiitwichem
passirte er unter großen Gefahren die französischen
Vorpostenkette an der dänisch-mecklenburgischen
Grenze, trat im Juli 1813 als Kanonier bei
der vom Hauptmann Wiering in Güstrow forinirten
hannoverschen Batterie ein und nahm mit dieser
schonam 16. September an dem blutigen Gefecht
bei der Göhrde, im Winter 1813/14 an der
langen Belagerung Glücksftadt Theil. Jm März
1814 erhieltMiiller fein Lieutnantspatent Müller
feierte 1863 sein 50jähriges Dienstjubiläum, schied
aber 1866, trug feiner 70 Jahre völlig rüstig
und geistesfrisch, aus dem activen Dienste , nachdem
Hannover seine Selbstständigkeit verloren hatte.

� Ein Einjsrnch in das Bankhaus in
Brüsfel erregt wegen der Frechheih mit der die



Thäter zii Werke gingen, größtes ffehen. Ain
22. September um 6 Uhr Abends e schienen drei
Personen vor dem Schaufenster des Bankhauses
Moselli, fchlugen in Gegenwart des am Schalter
befindlichen Bankbeamten das Auslagefenster ein
und raubten Gold unb Bankiioten, so viel sie
in der Eile hinwegraffen konnten. Hierauf ergriffen
die Räuber die Flucht. Der Bankbeamte schlug
Lärm und eine unterdessen vor dem Banklokale
angesaininelteVolksmenge verfolgte die Flüchteiideii,
von deneii zwei, die Franzosen Ferroye und
Tallandier, eingeholt wurden. Der dritte Dieb,
Namens Bourdeiol, der mit einem Revolver
bewaffnet war, entkam unb wurde erst in der
Nacht ausfindig gemacht. Als der Polizeibeamte
Decampseine Verhaftung vornehmen wollte, schoß
Bourdesol den Polizisten nieder und tödtete sich
sodann durch einen Schuß in den Kopf.

�� [Jnterssante Bergbesteigung.] Nach
einer Drahtmeldung der ,,Times« aus Kalkutta hat
der Engländer Conrvay im August den Baltoro-
Gletscher im Hindukusch bis zur Höhe von über
23000 Fuß bestiegen, welche Schlagintweiks Höhe
in Nepaul um mindensts 1000 Fuß überragt. Den
erklommenen Gipfel nannte er die ,,Pionierspitze«,
einen noch 2000 Fuß höher gelegenen Gipfel, der
,,Goldene Thron« genannt, vermochte er wegen
schlechter Witterung und Erschöpfung der Mundvorräthe
nicht zu erreichen.

� [Eine Bernina-Besteigung.] Der
�ltern" weiß von einer schlimmen Bernina-Besteigung
zu erzählen, welche am 12. September von sechs
Herren aus Coino ausgeführt worden ist. Dieselben
waren in der Frühe des II. September von Chiesa
in Val Malenco ausgebrochen und erreichten am
Abend, nachdem sie den ganzen Tag über im Regen
gewandert, die Schuhhütte Marinelli �000 Meter
ü. M·!. Am folgenden Morgen passirten die kühnen
Bergführer zuerst der. Gletscher Scersen und sodann
die schrecklichen Felsen von Cresta Aguzza. Hier
ercignete sich der erste Vorfall. Der vorangehende
Führer hielt sich mit einem Arm an einem Felsenzahne
fest ; ihm folgte , an einem Seile festgebunden Advokat
Nebufchinh der aber, da seine Arme vor Kälte erstarrt
traten, sich nicht fest genug anklammern konnte; er
ließ auf einmal den Haltpunkt fahren und stürzte
ins Leere hinab. Glücklicherweise war der Führer
Schenazzh der mit am Stricke angebunden war,
ein ungewöhnlich starker Mann. Mit einem Arme
am Felsen sich festhaltend, gab Schenazzi mit
Riesenkraft dem Seile einen Ruck und ermöglichte
es dadurch dem Gestürzten, wieder Halt zu gewinnen.
Die zweite Episode ereignete sich etwa 100 Meter
unterhalb des Gipfels des Morteratsch-Gletschers,
allwo Signor Rebuschini, offenbar noch angegriffen
von der bestandeneiiLebensgefahr, in einen Schwäche-
zustand verfiel, so daß ein Theil der Gesellschaft
ihn abwärts transpotireii mußte, während die
Uebrigen den Gipfel erklommen. Auch der Abstieg
war nicht ohne Zwischenfällc Einmal kamen zwei
am gleichen Seil befestigte Herren auf dem Gletscher
ins Rutschen und nur die Geistesgegenwart des
Einen, Doktor Porta, der sich an einem vorstehenden
Felsen festhalten konnte, rettete Beide vor dem
Abslurz. Sodann fiel, als schon die Abenddämmerung
eingetreten war, einer der Führer mehrere Meter
tief in eine Gletscherspalte, konnte iiideß noch von
seinem Gefährten am Seile festgehalten werden,
bis die Anderen herzukamenz aber erst nach dreiviertel-
stündiger, fast übermenschlicher Anstrengung, gelang
es, den Halbeifrorenen aus seiner kritischen Lage
zu erlösen. Erst spät in der Nacht traf die Gesellschaft
wieder bei der Schutzhütte Marinelli ein.

Jn FolgeentsetzlicherMißhaiidlung
irrsinnig geworden] ist der dänische Licutenant
Baron v. Wedell-Wedellsborg. Laut diinischen
Blättern befand sich Baron v. Wedell aiif einer
Reise durch Persieii nach Teheraii; auf einer
Station hatteii W. undseiiie Reisegefährten frische
Pferde genommen, worauf der Baron seinen Be-
gleiterii voraussprengte, Jii der Nähe der nächsten
Statioii eilte der Wirthxals er den europäifchen
Fremden auf sein Haus zukommen sah eiligst
herbei, offenbar rechiiete er auf ein schönes Trink-
gelb Der Baron vcrstaiid die Sache jedoch salfch;
er glaubte in dem Herbeieileiideii einen Wege-

lagerer vor sich zu haben, griff angstvoll zum
Revolver und schoß den Wirth nieder. Es war
mitten im Dorfe und am helllichten Tage. Die
Bewohner eilten herbei, warfen sich wie toll auf
den Dänen, rissen ihn vom Pferde und schleppten
ihn fort. An entlegener Stelle banden ihn die
Perser mit einem Fuß an ben Schweif eines
jungen Pferdes und jagten dieses davon. Die
Reisegefährten konnten den Unglllcklichen nicht
entdecken; schließlich erhielt der russische Konsul
Mittheilung; er schritt energisch ein und befreite
den Mißhandelten. Die erlittenen Qualen haben
den jungen W. irrsinnig gemacht. Als er in
Tiflis in eine Jrrenanstalt geschafft wurde, schlug
er in wilder Raserei um sich, daß vier Männer
ihn kaum zu halten vermochten.

�- [Saß angebliche Grab Christi.] Jn
England ist zur Zeit eine Bewegung im Gange,
das sogenannte Gordons Grab in Jerusalem käuflich
zu erwerben. Es trägt seinen Namen daher, daß
General Gordon, wie mancher andere, der Meinung
gewesen ist, daß es wirklich das Grab Christi ge-
wesen ist. Das Grab mit sammt dem Platze auf
dem es sich befindet, soll 4000 Lstrl. kosten. Weitere
2000 LstrL wären für Ausgrabungem Einfassungen
und Gartenanlagen 2c. erforberlich. Bis jetzt sind
1000 Lstrl. zusammengekommeiu Der Erzbischof
von Canterbury und die anglikanischen Bischöse von
Salisburh, Rochcstey Ripon und Cashel haben ihre
Zustimmung zu dem Plane ausgedrückt. Es steht

und zollfrei. Muster ungehenb.

wohl kaum zii bezweifeln, daß infolge des Aufruss,
der fegt in den Blättern erschienen ist, die erforderliche
Summe fchnell nnd leicht zusainmenkommeii wird.

Kopenhagem 29. September. Die Ver-
loobung der Prinzessin Luise von Dänemark mit
dem Herzog von York, dem Sohne des Prinzen
von Wales und zukünftigen Thronerben von
England wird in den nächsten Tagen stattfinden.

�- DiesilberneHochzeitdesgriechischen
Königspaars wird unter Vermeidung größerer
Festliclzkeiteiiain 27. October im engsten Familien-
kreise "till gefeiert werben. Aus den verwandten
souveränen Familien werden nur der Großfürsk
Thronfolger von Rußland und der Kronprinz von
Däneinark der Hochzeit beiwohnen.

SeltenerBeleioigungsprozeßJ Der
Gemeindevorsteher Peter aus Cotiradswalde ist von
der Strafkammer in Elbing zu 300 M. verurtheilt
worden, weil er dem früheren Lehrer in Conradswalde
brieflich eine Hirtenstelle anbot. °

� [Auf der BtunnenpromeiiadeJ ,,Ver-
ehrtcste Frau! Es ist sehr liebenswürdig von
Jhnen, daß Sie sich erkuiidigen, wie mir die Kur
bekommt. Aber, ich weiß wirklich nicht, wie ich zu
dieser Ehre komme. Oder haben Sie vielleicht irgend
ein Anliegen?« �� ,,Ach ja,  Erstling, für meinen
Sohn,für Edgayuniern hosfnungsvolleii Untertertianen
Jch möchte doch bei Zeiten sorgen, daß er mal recht
hoch steigt« � Nichts einfacher als das. Lassen

Die Seiden-Fabrik G. Henneberg  k- u. k. Ho�.» Zürich sendet direct
an Brit-are: schwarze, weiße und farbige Seidenstosfe von 75
glatt, gestreift, karrirt, gemustert, Damaste 2c.  ca. 240 perfch. Qual. unb 2000 perfch. Farben, Desfins 2c.! parla-

Sie ihn Schornsteinfeger werdens«

Pf· bis Mk. 18.65 p. Mieter �
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Kirchliche Nachrichten.
Namslam

Am 16. Sonntage nach Trinitatis, am Erntedankfest
den 2. October predigen: _

Deutsch Vormittag 8 Uhr: Herr Pastor Nitranskix
Deutsch Vormittag 10 Uhr: Herr Pastor Klaembt
Nachmittag 2 Uhr: Herr Pastor Nitranskn
Collecte für die Nothstiinde der Landeskirche.
Freitag den 7. October Vormittag 8 Uhr Bibelslunde.

9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Herr Pastor Nitraiisktx

Standcsanitliche Nachrichten.
Nainslam

geboren. Am 18. September dem Sergeanten Paul
Stanke e. S. Bruno Karl Paul. Am 20. September bem
Sergeantcn Adolf Lezius e. T. Frieda Jda Flora. Ain
21. September der verw. Lakirer Rosina Jüttner e. S.
Albert Georg. Am 23. September ber veriv. Landbrief-
träger Bertha Nißler e. T. Martha Bertha. Am 24. Sep-
tember dem Fuhrwerksbesitzer Karl Kilian e. S. Hermann
Rudolf Robert. Am 25. September bem Pferdeknecht
Thomas Gawlitta e. S. Paul Franz. Am 27. September
ber unnerehel. Dienftmagd Emma Laske e. T. Anna Jda.
Desgl· dem Packetträger Julius Strecker e. T. Met
Klara. Am 29. September bem Freistellenbesitzer Thoinas
Gritzmann e. S. Georg, Max.

Ehesihciefznngem Am 26. September der Barbier
und Friseur Ernst, Hiigo Böhme und die Putzmacherin
Martha Augustiiiiok.

Zteröefätka Am 23. September ber Hausbesitzer
Carl Fuhrmann. Am 25. September ber unnerehel.
Dienstmagd Pauline Streche e. T. Emma, Vkathilde
Desgl. der Schuhmacher Wilhelm Vogt. Am 27. September
bem Gefangen-Aufseher Louis Dabisch e. T. Jda. Desgl.
die verw. Stellenbesitzer Johanna Kampe geb. Fuhrmann.

 ,,Der Stein der Weisen-«! liegt uns nun mit
seinem 19. Hefte vor. dessen Jnhalt insbesondere Freunde
des Naturlebens lebhaft anregen wird. Wir finden
da eine recht anlieinieliide Plauderei »von Prof. .
Müller »Am Stiche�, ein naturgeschicl!tliches Feuilletom
dessen belehrender Vortrag durch 5 gelungene Abbildungen
unterstützt wird. Hieran schließt eine Abhandlung von
Em. Scheickert »Der Nornialwald«, eine gedie ene forst-wirthschastliche StuDie. Auf naturwissenlchaftlichenGebiete ewegen sich auch die Aufsatze »Das Zootkop«
� Bilder! ,Geschichte eines Kirschliaunizweiges« � Bilder
auf einer Tafelx »Der» Gletfchergarten zu Liizerii«  mit
Bild!, »Der kleine SntiwasserpolytW  mit Bild!, »Ver-
breitiiiig des Schalles« lTcxtbildeis und 1 Tafel! u. s. w.
Jn dein kleinen Aussatze »Der 4..Jnpiterinoitd« werden
die neuesten Unterfuchuiigeii über diesen Gegenttmid
niitgestheilt Von den technischen Beiträgen beben wir
jenen über Vlihotographische Aiifiiahmen in Dniixelraiiinew
und ,,Heiszliift nnd Gasniotoreii« hervor. Sehr schön
sind die Anfichteii von  Samt, zu welchen R. Schöner
einen fchwungbafteii Artikel geschrieben hat. Anfichten
der �Via Malen, und des berühmten ,,Tcmpels zu
Dendera« vervollständigen den reichen Jnhalt des überaus
plendid ausgeftatteteii Heiles, das der rührigen Unter:
nehniuiig  A. Hartlebeius Verlag, Wien! alle Ehre macht.
_p-�

hq der deutschen Landwirthschafglichen Gefellschafta

ysFkkfch auto" Jllustrirte Zeitung fiir Natur-
und Wanderfreunde iiiit deiii Gratisbeiblatt »Die
Heilauelle« erscheint in Berlin am 1., 10. und 20. jeden
sNonats und kann bei jeder Poftanstalt fiir 1,25 Mk.
pro Quartal bestellt werden. Das Bestreben der Zeitung
beruht darin, die Lust des Wanderns lind des Reisens
stets neu anzuregen. Es werden Reisefkizzeih Schilde-
rungen von Städten und landschaftlich hervorragenden
Partien des engeren und weiteren Vaterlandes nebst
veeanfchaulichenden Abbildungen gebracht, ferner alles
Neue über Verkehrswesen, Feuilleton u. f. w.

,,Frifch aus«« follte von Jeden» der sich den Sinn
für unsere herrliche Natur wahren will, gehalten werden.

xiufgepaszh Jtjr psandivirtljet � Jm Verlage
Irowilzlch u. Hohe: in Jrantzifurt a. Oder erscheiiit
soeben zum erstenniale eine ArtKaleiider: Yes Deutschen
zcandnianns Jahrbuih 1893 von Heinrich, Freiherrn
von gdjilting. Ziveck und Jiihalt des Buches sind
wichtig genug, uni alle·Landivirthe auf dasselbe auf:
merksani zu machen. Die landwirthschastlicle Wissen-
schaft hat in den letzten Jahren iiiigel!euere ortschritte
gemacht,»dank der Thätigkeit von Männern, wie Wolfs-
Hohenheiiiy slliärcker-Halle, Wagner-Darmst»cidt, Schulz-Lupitz u. A., dank aber auch besonders der Bestrebuägen 

un
läßt sich aber nicht leugneii, ß die praktischen Erfolge
dieser Wisfenschaft bisher ini allgemeinen nur dein
Großgrundbesitzer zu Gute kamen; � der kleine Land«
wirth hat nicht Zeit, noch·Geld, die Veröffentlichungen
zu lesen und zu prüfen, pielfach auch nichtBerstäiidniß
fiir die zu wissenschaitlich gehaltenen Schriften. Da
wird es gewiß von vielen Landwirthen niit Freude
begrüßt werden, wenn ein Mann von der geistigen
Bedeutung des Freiherrn von Schilling, mit warmem
Herzen und feineni Verständnis; fiir die ihm geftellte
lufgabe es unternimmt, alljährlich in Form eines
tsalenders denkleineiiLandwirtheii über das zu »unter-
richten, was ihm von den ,,iieuen �Dingen�: DringenD
zu wissen nöthig. Der Jnhalt des Buches ist so, daß
ihn Jedermann versteht und Bilder un Text, auch von

»So»

Fr Herrn vonSchilliiig gezeichiiet, erklären das Nöthigin
Hier nur einige Ueberfchriftenz Jst unser Getreideban

lohnend? � Gründung, eine Mitthelferiii zuni
Wohlstand � die Stickstofsssaiiiiiiler der Grüiidün-gungspflaiizen � Wie führe ich die Gründüngung aus?�- 9 ie muß ein werthvolles Rind gebaut sein?  m.
Abb.! �- Die Viehtvage in Der Brusttasche u. s. w.
��� Dazu fehlt weder das Kalendariuiiu iioch Die Märkte·
Gewiß ist das Jahrbuch des deiitscheii Landmanns be-
stimmt, reichen Segen zu stiften. � Der Preis beträgt
1 Mark, in jeder Buchhandlung ist es zu haben, auch
wird es gegen Einsendung von 1,10 Mark portofrei
von der Verlagsbuchhandlung Trowihfch u. Sohn in
Frankfurt a. Oder übersandt
__ Es wird nochiiials Darauf hingewiesen, daß die
Ziehung der Jnoivrazlatver Pferde-Verloo·ung iiiit 833
Gewinnen bestimmt nächste Woche, den 5i;!ctober, statt-
ndet. Loose o. tMart sind jetzt noch in den Verkaufs-

stelleii zu haben.
Verantwortlicher Redactisur Oskar Only.
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Druck uiid Verlag von O. Opih in Dienste-lau.




